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Überblick über die wirtschaftliche Lage

 • Der Aufschwung der deutschen Wirtschaft hat 
etwas an Fahrt eingebüßt. Der Aufschwung setzt 
sich aber fort.

 • Das Produzierende Gewerbe ist weniger stark in 
das zweite Quartal gestartet und die industriellen 
Auftragseingänge sind rückläufig. Das Geschäfts-
klima hat sich aber auf seinem überdurchschnitt
lichen Niveau stabilisiert.

 • Die Konsumnachfrage der privaten Haushalte 
bleibt weiterhin rege. Der Handel zeigt sich ange-
sichts guter Rahmenbedingungen zuversichtlich.

 • Die hohe Nachfrage nach Arbeitskräften in weiten 
Teilen der Wirtschaft deutet auf eine weiter steigende 
Beschäftigung hin. Die Beschäftigung in struktur-
schwachen Gebieten und die Langzeitarbeitslosig-
keit bleiben Herausforderungen.

Die deutsche Wirtschaft ist verhalten in das zweite Quartal 
gestartet.1 Nach der gedämpften Entwicklung im ersten 
Quartal, die wohl auf eine vorübergehend schwächere 
Dynamik der Weltwirtschaft und des Welthandels sowie 
auf nationale Sondereffekte zurückging2, kam es vorerst 
noch nicht zur erhofften Belebung der deutschen Wirt-
schaft. Die Außen- und Handelspolitik der Vereinigten 
Staaten sowie die Regierungsbildung in Italien haben die 
Unsicherheit und die Risiken für die weitere Entwicklung 
erhöht. In der Wirtschaft führte dies anscheinend zu einem 
gewissen Attentismus, insbesondere auch bei Investitionen. 
Die deutsche Wirtschaft ist aber weiterhin in guter Verfas-
sung. Die Auftragsbücher sind voll, die Kapazitäten über 
normal ausgelastet, Beschäftigung und Einkommen steigen 
und die Baukonjunktur läuft auf Hochtouren. Vor diesem 
Hintergrund ist das ifo Geschäftsklima zwar niedriger als 
zum Jahreswechsel, aber deutlich besser als in seinem lang-
jährigen Durchschnitt. Auch die Weltwirtschaft befindet 
sich insgesamt weiterhin im Aufschwung. Derzeit ist zwar der 
weitere Verlauf des Handelsstreits ungewiss. Dies belastet die 
weitere Wirtschaftsentwicklung und bleibt ein erhebliches 
Risiko. Aus heutiger Sicht sollten aber die Auftriebskräfte 
der deutschen Wirtschaft weiter die Oberhand behalten 
und sich allmählich auch wieder stärker durchsetzen.

Die Weltwirtschaft expandierte im ersten Quartal vorüber-
gehend etwas weniger dynamisch, hierauf weisen Indikato-
ren für den globalen Handel und die Industrieproduktion hin. 
Während die Produktion in den Schwellenländern anstieg, 
ging sie in den entwickelten Volkswirtschaften zurück. Der 
ifo Index zum Weltwirtschaftsklima verschlechterte sich 
für das zweite Quartal 2018, wobei vor allem die Erwartun-
gen deutlich weniger zuversichtlich als im Vorquartal aus-
fielen. Auch der OECD Composite Leading Indicator für  
die OECD-Staaten setzte im März seinen seit Ende letzten 
Jahres anhaltenden Abwärtstrend fort. Während er für den 
Euroraum, unter anderem auch für Deutschland, ein gerin-
geres konjunkturelles Momentum signalisiert, zeichnet  
sich für die USA eine Stärkung ab. Die OECD rechnet in 
ihrer jüngsten Prognose mit einem Anstieg des Welt-BIP 
um 3,8 % im Jahr 2018 und um 3,9 % im Jahr 2019. Damit 
wurden die Erwartungen für das Jahr 2018 seit der letzten 
Prognose der OECD nur minimal um 0,1 Prozentpunkte 
nach unten revidiert.

Die deutschen Ausfuhren von Waren und Dienstleistungen 
haben sich vor dem Hintergrund des weniger dynamischen 
außenwirtschaftlichen Umfelds zuletzt schwächer entwi-
ckelt. Im April stiegen die Ausfuhren um 0,7 %, im Dreimo-
natsvergleich bleiben sie aber abwärtsgerichtet (-1,7 %). Die 
ifo Exporterwartungen im Verarbeitenden Gewerbe sind 
im Mai – auch im Lichte der aktuellen Zolldebatte – weiter 
gefallen. Die nominalen Importe von Waren und Dienst-
leistungen stiegen demgegenüber im April um 2,1 %. Sie 
dürften angesichts der steigenden Binnennachfrage auch 
im weiteren Jahresverlauf aufwärtsgerichtet bleiben.

Die Industrie ist schwunglos in das zweite Quartal gestartet. 
Ihre Produktion ging im April gegenüber dem Vormonat um 
1,7 % zurück. Allerdings fiel der 1. Mai auf einen Dienstag, 
es dürfte somit zu einem erheblichen Brückentage-Effekt 
gekommen sein. Die Produktion im Baugewerbe stieg hin-
gegen kräftig um 3,3 % an. Im Zweimonatsvergleich März/
April gegenüber Januar/Februar meldeten die Industrie  
nur einen leichten Rückgang (-0,1 %) und das Baugewerbe 
einen merklichen Zuwachs (+1,5 %) ihrer Erzeugung. Die 
Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe sind seit Jah-
resbeginn rückläufig. Im April war ein Minus von 2,5 % zu 
verzeichnen. Lässt man den Bereich Sonstiger Fahrzeugbau, 
also Flugzeuge, Eisenbahnfahrzeuge und Schiffe, außen  
vor, dann lag der Rückgang im April nur bei 0,6 %. Im Zwei-
monatsvergleich März/April gegenüber Januar/Februar 

1	 In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 15. Juni 2018 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um  
Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie saison- und arbeitstäglich bereinigter Daten.

2	 Das Bruttoinlandsprodukt erhöhte sich preisbereinigt um 0,3 % gegenüber dem Vorquartal nach einem durchschnittlichen  
Quartalswachstum von 0,7 % im Jahr 2017.
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nahmen die Ordereingänge im Verarbeitenden Gewerbe 
aber ebenfalls ab (-2,4 %), wobei sich sowohl die Inlands- als 
auch die Auslandsnachfrage verringerte (-1,5 % bzw. -3,0 %). 
Besonders stark fiel der Rückgang mit 6,1 % bei den Aufträ-
gen aus dem Euroraum aus. Nach wie vor verfügt das Ver-
arbeitende Gewerbe in Deutschland aber über ein sehr gutes 
Auftragspolster. Zuletzt lag die Reichweite bei 5,6 Monaten. 
Auch das Geschäftsklima hat sich laut ifo Konjunkturtest 
zuletzt wieder stabilisiert, es ist weiterhin überdurchschnitt-
lich gut. Nach wie vor erscheint daher die Industriekon-
junktur in solider Verfassung, aber es lässt sich schwer  
vorhersehen, wie sich das außenpolitische und außenwirt-
schaftliche Umfeld weiter entwickelt. Vom Bauhaupt
gewerbe kamen zuletzt verstärkt positive Nachrichten.

Nach einer kleinen Durststrecke haben sich die privaten 
Konsumausgaben im ersten Quartal 2018 wieder belebt. 
Saisonbereinigt nahmen sie um 0,4 % zum Vorquartal zu. 
Die verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte stie-
gen ebenfalls leicht beschleunigt mit einer Jahresrate von 
nominal 3,3 %. Die Konsumausgaben des Staates waren 
hingegen erstmals seit viereinhalb Jahren rückläufig (-0,5 % 
zum Vorquartal). Die Indikatoren für den privaten Konsum 
haben sich aufgehellt. Die Umsätze im Einzelhandel nah-
men im April um 1,6 % zu. Die Zahl der Neuzulassungen 
von Kraftfahrzeugen insbesondere bei den privaten Halter-

gruppen ist deutlich höher als vor einem Jahr. Das ifo 
Geschäftsklima für den Handel hat sich im Mai nach drei-
maliger Eintrübung wieder aufgehellt und auch das Kon-
sumklima bewegt sich im zweiten Quartal auf hohem 
Niveau. Der private Konsum bleibt daher ein Konjunktur-
treiber.

Der Arbeitsmarkt entwickelt sich weiter positiv. Die Früh
indikatoren signalisieren eine hohe Nachfrage der Unter-
nehmen nach Arbeitskräften. Im April nahm die Erwerbs-
tätigkeit saisonbereinigt um 35.000 Personen zu; auf 
Jahressicht war das Tempo des Beschäftigungszuwachses 
etwas abgeschwächt (+1,3 %). Allerdings war im März der 
Zuwachs bei der sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gung, möglicherweise auch aufgrund einmaliger Sonder-
faktoren, ungewöhnlich niedrig (+7.000 Personen). Die Zahl 
der Arbeitslosen sank im Mai saisonbereinigt weiter um 
11.000 Personen und lag nach den Ursprungszahlen nahe 
der Marke von 2,3 Mio. Personen. Die schrittweise Verrin-
gerung der Arbeitslosigkeit dürfte anhalten. Die Unter
beschäftigung, die zudem Personen in entlastenden 
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen und in kurzfristiger 
Arbeitsunfähigkeit berücksichtigt, nahm etwas stärker  
ab als die Arbeitslosigkeit. Die Eindämmung der Lang
zeitarbeitslosigkeit und die Arbeitslosigkeit in struktur-
schwachen Gebieten bleiben aber Herausforderungen.
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Konjunktur auf einen Blick*  
Entwicklung von Bruttoinlandsprodukt, Produktion und Auftragseingang in der Industrie sowie ifo Geschäftserwartungen

* zentrierte gleitende 3-Monats-Durchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veränderungen gegenüber Vorperiode in v. H. bzw. Salden bei ifo

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut.
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